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Das Iluy11aucr PiastcnschlolS l?oto : , Ficbig 

Nach dem Tode l fo i·zogs Heinrich 11. , de r am Sonn tag Liitar e in der Schl acht 
bei \Va hlstat t im Kampf gegen die cingcdnrn gcucn Mongolen fiel, wurde das nicdcr ­
schlcsischc Pias tcm eich in die drei Herzo gtü mer Il r fölau, Licgnitz und Glogau ge­
teilt. Dlll·eh weite1·e Erbt eilungen ents tanden bis zum Beginn des 14. Jahrhunder ts 
achtzehn schlesische Ein zclhcrzogtiim,\Jr. Vom Anfo ng der Pias tenherrsehaf t 1163 
bis zum Aussterben des Fürst enstammes J 6413 bli eb Haynn u immer dem 1-Ier zo"'­
tum Li egnitz zugeteilt. Oft waren die Li cgnitzcr Herzöge in llaynau, wo sie si~h 
in dem Schloß einen s tattli chen Fürstensitz erbauten. Dessen architekt onischer 
Schmuck ist das cindruckivollc Ilcna issan ceportal von 1546. In neuer er Zeit diente 
das alte Schloß als Ueimatmuseum , in dem mit viel Liebe und Sinn gesammelte 
Zeugen der r eichen Geschichte Haynam von der Ursiedlung bis _zur Gegenwart vor­
handen waren. 
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Altenlohm im Altkreise Haynau 

~irclt'iJori am ~an'iJe 'iJer '7tei'iJe 
Schon ein Blick auf die Karte zeigt bei 

A ltenlohm das typische R e i h e n s i e d e • 
1 u n g s d o r f der ersten Siedeluugen im 13. 
Jahrhundert. Genau in Süd-Nordrichtung er­
streckt sich rechts und links der Dorfstraße 
<las sanft abfa l lende Dorf vom Scholz-Hof 
über Pauliuenhof, Ober-, Mittel- und Nieder­
vorwerk in Richtung Wieseni;rund und Hai­
demühlh1iuser an den Grenzen der Aslauer 
und Modlau-Pohlswinkeler Forsten. Damit 
liegt das Dorf inmitten fruchtbaren Acker­
landes und zug leich am Südrand der Nieder­
sch lesischen Heide. Die Felder abor erstrek­
ke11 sich jewei ls vom Gehöft in genauer Rich­
tung nach Westen oder Osten und beweisen, 
daß einst bei der deutschen Wiederbesiede­
lung der dama lige Wald zu Gunsten der 
Feldwirtschaft gerodet wurde. 

Alten lohm aber ist n icht erst seit dieser 
Zeit uraltes Siedelnugsland, denn die reich­
lichen Uruenfunde in seiner Umgehuug deu­
ten darauf hin, ~aß hier schon weit früher 
Menschen gewohnt haben . Wahrscheinlich ist 
A ltenlohm kurz. nach 1250 an einer Wind-· 
bruchste ll e im Walde en tstanden, denn 1290 
wurde bereits urkundlich von einer Kirche 
in Altenlohm geschr ieben. 

Der statt liche Ort hatte zu letzt elwa 711 
Einwohner und gehörte zum Kirchenkreis 
Haynau. E in e evangelische Schule war vor­
handen . Dem Kirchenhezirk war\!n ange­
schlossen Zisken und Haidemüh l. Bischdorf, 
Gnadendorf, Pohlswinkel untl die Kolonie 
Stadtforst Haynau. Damit versorgte- er einen 
Bezirk von 1564 Evangelischen be i einer 
gesamten Seelenzah l von 1609 Einwohnern. 
Deshalb war auch die Altenlohmer Kirche, 
die wir im Bild vol'führen, eine der größten 
im Kreis Goldberg. Nach der Reformat ion, 
d ie h ier um etwa 1530 Eingang gefunden 
hatte, entwickelte sich eine bedeutsame Kir­
«hengcschichle, da das Gotteshaus im Gegen­
satz zu vielen anderen Gemeinden des Krei­
ses immer evangelisch geblieben war und als 
Zu fl uchtskirchc galt, die infolge des großen 
Zuspruchs aus der näheren und weiteren 
Umgehung des Ortes in Holz- und Bindwerk 
i11 den Jahre11 1644 und 1712 erwe itert 
werden mußte. Die Kirche gewann vor allem 
nach dem Westfätischen Frieden als Z11-
Huchtski~che für den Kreis Bunzlan, der da­
ma ls im Fürstentum J au er lag, große Be­
deutung. Leider fiel sie am 5. Mai 1935, also 
vor 20 .Jahren, einem Brand znm Opfer. Un. 
verzüglieh wurde eine neue Kirche im Jahre 
1936 von Arch itekt G. Langmaack, Hamburg, 
gebaut, die am 29. November 1936 eingP­
weiht wu rde nnd deren Bi ld wir heule, dank 

dem evangelischen Schlesierblatt „Der Got­
tesfreund", unseren Lesern im Bild vorfüh­
ren können. Eine bebilderte Beschreibung 
di.eser schönen Kirche ist in dem Werk „Der 
Evangelische Kirchenbau Schlesiens" im Ver­
lag der Schlesischen Zentralstelle, Düssel­
dorf, vorhanden. Die Kirche ist gelungen in 
die Landschaft gestellt, wie ein Haus wir-

. kend und doch sacral als das Haus Gottes 
wirkend, vom gleichen W crkstoff und doch 
in der wirkungsvollen Stufung und Gliede­
rung edel und heimelig zugleich. Die beherr­
schende Dreiheit von Taufstein, Altar und 
Kanzel im Nebeneinander ist gültig darge­
stellt, die Emporen zurückgezogen, um echtes 
Gegenüber zum Altarraum zu schaffen. Der 
Grundriß ist ein Rechteck. Im Innern ist 
eine wunderbare Werkstreue bewahrt. Nir­
gendwo sind Holznägel oder Nähte im vor­
züglich verarbeiteten Holz verborgen wor· 
den, vielmehr jedes Stück aufeinander abge­
stimmt. Das festliche Abendmahlsbild von 
M. Porsche w1d der triumphierende Christus 
des Altarfensters, der sanhere unaufdring­
liche Orgelaufbau und entzückende Einzel­
heiten, wie das Zifferblatt der Turmuhr mit 

Goldberger Treffen in Brül1I 
Liebe Goldbergcr Heimatfreunde 1 
Vergeßt nicht die Anmeldung' zum Gold-

berger Heimattreffen in Brühl, 1 am Sonn­
tag, dem 1. 5. 1955, im Hotel Schützen­
hof, Kölnstraße. 

Wir wollen keine große offizielle Ver­
anstaltung aufziehen, sondern in 'ein~m 
gemütlichen Zusammemein unserer schö-
11en lleimat gedenken und von unseru 
schönen Heimat singen. \'\'fir wollen ein 
echtes \Vicdersehen feiern. 

Sehr lieb wiire es, wenn sich vor 11lle11 
Dingen unsur ,Goldberger Jugend \auf 
einige Gesangs-, Musik- oder Gedichtsvor­
triige vorbereiten würde und uns an die­
sem Tage erfre nte. 

Zur Deckung der entstehenden Unkosten 
haben einige Heimatfreu11de net te Ge­
schenke gestiftet, die irgendwie verlost 
werden sollen. \'\'1eitere Spenden von denen, 
die dazu in der Lage sind, werden gern 
entgegen genommen. 

Besonders wichtig ist es, gewünsch~c 
Nachtc1uartie1·c reehtzeiti~ zu melden. 

Auf .ieden Fall aber, auf ein frohe-; 
Wiedersehen in Brlihl am 1. 5. 19.35. 

Euer i lei111atfreu11d Erich '.liinglcr. 
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dcu EvangelistcnzeicLcn, ebenfalls von M. 
Porsche, hildeten einen inneren tmd iiußeren 
SC"hmurk des Baues, der in iisthctisdrnr, stili­
stischer und kultisch-lithurgisrhcr Bez iehung 
7.U den :elung1·mlRten schlesischen Kirchen­
l1aute11 nach Llem erslcn Weltkrieg gerechnet 
wcnlcn darf. , 

Zumeist geschichLlich vcrhunden rnil Alteu­
lohm siud dio bis in die ncu1·ste Zeit erhal­
tenen Fl11r11~n1cn. „Zisken", das al le slawi­
sche Dorf, „Goltcsteicl1", .,I-lalmeuwald", 
.. Halbe lfl'11Ut··'. „Die Prc1ligrrwicse" führt 
ihren Nume11 seit den Zeilen des Drci13ig­
jiihrigcn Kri„gcs. Dcnn von ihr aus predigte 
der Asla11 r Pfnrrt·r, der in Al1c11lol1111 wohn­
te, über d1·11 „Grcnzgrahen" sci11en Aslaner 
Bcid11kinden1. Andere gebriiucliliC'he Flnr-

Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Bettfedern und ferligeu 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Ansrhuffung. Die seit Generationen weltbe. 
kannte Firma Rudolf B 1 a h u t (früher 
Deschenitz und Neuern im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei­
nem Begriff geworden, jetzt in F u r t h i 
Wald. rccl1tfer1igt stets durch hc•te und 
prriswerlr J.i„frrung dieses Vertra1wn. Le 
sen SH• 1lu- \11U"•'Lot iru An11•ii:cntt>d 

Das 

cv<1 11 gclischc 

Gotteshaus 

i n 

Ahcn loh 111 

Foto: 

Schles ischer 

Gottesfreund 

rn1me11 si11d „\Vo lfskinn", .. Horn isse11 weg'", 
.,Langer Rain'\ „l(irscl1'busch". ,,Gooschar'" 
und „ Banmklelten". 

Dil' reizvolle waldige Umgehung vo11 Al­
lcnlohm im Viereck rni'L l\lodlau-Gre~sdorf. 
Greulich und Aslau wurde von 1len \Vander ­
frcundcn gern aufgesucht, da .s ie mit ihren 
Heirlel1ilclern, \Vald, Sec. Wiesen, Trichen 
1111<1 hctriebsa111en \Volrnsliitlen vil'le anre-
µendc Ei111lriirkc V<>tmitteltc. -1111-

Goldberger 1'reff en 
1n Niirnbcrg 

Das nächste Heisam111cmci11 der Lieg­
nit?.Cl" mil den Goldbcrg-llaynnll<'rn findet 
am Sonntag, dc111 15. Mai l955. 15 Uhr 
im Löblcinsgartcn in Nürnberg (am Max­
fchl) 'latt. -

••• u111l in llraunsclnrnig 
Die n;ichstc Zusammenkunft i111 „Haus 

Güldcnkrug" ist ;ruf Sonntag, den 15. 
Mai, ab 16 . Uhr ang_csetzt. Vor·trag Otto 
Brmicll: ,,Die sehlcs1schc Nanicns-Land­
schaft ". Am 6. Mai, 20 Uhr, im DGl3-
Vortragssa11l Tonfilnnor[i\hrung „Dicrig­
\X'crkc". 
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Vor 30 Jahren: -6,insturz 
'i1es a-laynauer ~athausej 

Am 7. März 1875, am Sonntag Lätare war 
es, vor nnnm.ehr 80 Jahren. Fröhlid1 ihre 
Sommerlieder singend, waren am frühen 
Morgen die Kinder von Haus zu Haus gezo. 
gen. Man rüstete sich soeben zum Kirchgange, 
als ein schwerer. dumpfer. donnernder Schlag 
die Bewohner der Stadt Haynau zusammen· 
schrecken machte. Alles eilte an die Türen, 
vor die Häuser, uncl bald verbreitete sich 
wie ein Lauffeuer in der Stadt der Schrek­
kensruf: „Das Rathaus ist eingestürzt!" -
Das, was schon viele seit langem befürchtet 
und vorausgesagt hatten, war eingetreten. 
- Der hohe, schlanke Turm, ein Wahr· 
zeid1en der Stadt, war verschwunden. Ein 
Trümmerfeld bedeckte in weitem Umkreise 
die Stelle, da er gestanden hatte. Das Rat· 
haus selbst war stehen geb li eben. Nur sein 
Dach war mehrfach ein geschlagen und offen 
gähnten die Räume an der Westsei te den 
Einwohnern entgegen. Leider hatte das Un­
heil auch ein blühendes, junges Menschen­
leben vernichtet. Die 22jährige Tochter 
des W attefahrikanten Pciker t wurde auf dem 
Wege zur Kirdte von Trümmern er schlagen. 
Als ein Wunder muß man es betrad1ten. daß 
11icht mehr Menscb,en um ihr Lehen gekom­
men sind. Sdlllld trifft ohne Zweife l die da­
malige Stadtverwaltung, die in ihrer Sorg· 
losigkeit den Abbruch des Turmes immer 
wieder hinausschob, obwohl starke Risse im 
l\lauerwerk die drohende Gefahr des Ein­
sturzes erkenn en ließ en. -

lieber die wechselvollen Schicksale des Rat­
hauses zu Haynau berichtet die Chronik 
der Stadt, daß es zuerst im Jahre 1531 ab· 
brannte. Im Jahre 1583 wieder erbaut, schlu:; 
am 10. Juni 1645 der Blitz in den Turn1 
und der dadurch entstandene Brancl vernich­
tete denselben bis auf das Gewölbe. Am 
3 l. Mai 1651 brannten das Rathaus und der 
T1um wiederum ab. Letzterer dann nod1mals 
am 22. Mai 1767. Erst 1774 war der Wieder­
anfbau des Turmes beendet. Er erh ielt eine 
Uhr, die der Uhrmacher Rüdiger aus Beu­
then , Bezirk Liegnitz, für 600 Taler anfer­
ti gte. Das Rathaus machte einen statt lichen 
Eindruck mit seinem hohen, sd1lanken Turm. 
Bei dem Eingange zum Ratskeller führte 
eine Stiege von 23 steinernen Stufen auf den 
Ratssöller. Nach dem Einsturz des Turmes 
im Jahre 1875 wurde das alte Rathaus eben­
falls abgebrochen. Die Stelle, von der es· den 
schönen, großen Ring der Stadt überblickte, 
sd1mücken heute Anlagen. Für Spott brauch­
ten die Haynauer übrigens bei ihrem Scha. 
den nicht zu sorgen. Der volkstümlidte und 
spöttische Humor der Schlesier bewährte und 

Haynauer Ring mn 1870 

zeig.Le siC'h au.eh hier vollkommen un~ sorgte 
~lafur. daß die Erinnerung an das Ereignis 
m den achharstiidtcn so bald nicht erlosch 
und w.ohl heute norh 11id1t erloschen ist; denn 
noch 111 den 90er J ahrcn geschah es nicht 
se lten , daß. dem Schreiber dieser Zeilen in 
Bunzlau bei dem Erscheinen am gemütliche 
~tamn:itisch im Chorus das ed1t schlesisch~ 
Spottlied entgegenscba llte, clas damals ent· 
standen war: 

„In Haynau ward' ein Turm gebaut 
Aus Buttermild1 und Sauerkraut 
Der Turm der kriegte Ritzr; · 
Das sah der llektor Fritze· 
Dir Ritze wurden ii rger; ' 
D'.' m~rkt's der Kümrnrer erger; 
Die Ritze wurden gar zu arg 
Da fiel der ganze Turm zu Q~arg!" 

Das Jlaynauer Scl1loßgut 

Foto: Kretschmer 
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Am tausclteniJen Wasset der schnellen Deichsa 
\Vcithin im schlesischen Lande kennt 

man die „La n ge G a se", jene un­
unter brochene Kette von Bauerndörfern, die 
sich läng~ der Schnellen Deichsa (auch 
Deichsel genannt) vom Probsth aincr Spitz­
berg flußabwiirts bi s Haynau und von 
dort wei ter bis zur Mündung dieses 
Flusses in das Sc hwarzwasser ausuehnt, 
also bis Bürsdorf-Tra ch. Im allgemeinen 
galt der Begriff der Langen Gasse flußab 
bis zur Stadt _Ha) nau, t atsiichlich reicht 
sie also, Uaynau mitgerechn et , noch wei­
ter . Schon von lange her wurde i n den 
schlesischen Zeitungen i mmer wieder dar­
über berichtet, daß alle diese Deichsa­
dörfer r e i n d c u t s c h e G r ü n d u n -
g e n sind. Die vor der Wiedcreindeut­
schung l iings des bei Hochwasser so ge­
fährlichen Flusses lebenden slawischen Fi­
scher haben nirgendwo Ortscha ftcn gebil­
det. Es war vielmehr r inc „ wilde „ Fi­
scherei, wie sie an den nordamerikani­
schen Strömen und Flüssen noch heute 
besteht, besonders in Kanada. Es gibt in 
Schlesien noch mehr solche Döderreihcn, 
aber keine von ihnen hatte einen zusam­
menfassenden Namen. 

Die Geschichte der Deichsadödcr ist 
bis auf ihre ersten Anfünge klargestellt. 
llarpcrsdorf-Armcnruh, Pilgrnmsdod, Lei­
scrsdod , Adelsdorf, l\fod elsdorf, Ulbcrs­
dorf und (unterhalb von Hnynau) Göll­
schau. Alle waren sie bis 1945 hervor­
ragende Zeugen bester deutscher Bauern­
kultur und Landwirtschaft. Ich habe sie 
alle oft besucht, um besonders im „Lieg­
nitzer Tageblatt" darüber zu berichten. Oft 
war es, wenn die Bauern Kirmes feierten 
oder eine „ ganz große Hochzeit", dann 
nuch zur Besichtigung von landwirtschaft­
lichen Musterbetrieben, wozu auch alle 
Rittergüter gehörten, oder zur Besichti­
gun!? von Teich wirtschaften, der Groß. 
molkerei Adelsdorf, der neuen W ege­
bauten und dergleichen. 

Aber nicht gar so selten war der An­
laß zum Besuch der Deichsadödcr schwe­
res II o c h was s e r 1i1it manchmal fast 
katastrophalen Hiiuser-, Brücken- und 
Wegezerstörungen. Wiihrend solcher Hoch­
wasser ertranken gelegentlich Erwachsene 
und Kinder. Von den schier zahllosen 
Günsen und Enten, <Lie an der Dcichsa 
cin herrliches Leben führten, wurden bei 
großem Hochwasser manchmal viele von 
den Fluten mitgerissen; sie verschwanden 
auf Nimmerwied'ersehen . Auch Külber, 
Ziegen und Schafe traf dies Schicksal. 
Besonders gcsd1 iidigt wurden die \V a s -

s c r m ü 11 e r , wenn die Flußwchre und 
Mühlschlcusen zerrissen und sogar Mühl­
getricbe zerstört wurden. 

Der Kreis Goldberg-Haynau und die 
schles. Provinzialverwaltung haben oft tief 
in ihre Kassen greifen müsse n, um den 
schwergeschiidigtcn Dörfern zu helfen. 

Ich erinnere mich, daß ich in einem 
der Deichsadörfer einmal eine alte Frau 
sprach, die ihre sämtlichen Hühner durch 
Hochwasser eingebüßt hatte, und ein an­
dermal sah ich einen zusammengestürzten 
Schweinekoben, dessen vier Bewohne1· vom 
Hochwasser mitgerissen wurden. Man fand 
sie nach Ablauf des Hochwassers kurz 
vor Haynau, alle waren ertrunken. 

Bei alledem: es wurden immer wieder 
alle Schäden r asch beseitigt, wobei viel 
nachbarliche Hilfe geleistet wurde. Und 
die alte Schaffensfreude kehrte bald wie­
der in die Bauernhöfe zurück. Auch in 
einigen S c h 1 ö s s e r n de1· Deichsadörfer 
war ich gelegentlich zu Gast; es war 
immer dasselbe: liebenswürdige Gastlich­
keit, gern gegebene Auskünfte übc1· die 
Bewirtschaftung der meist sehr großen 
Ackerflächen, über bcsondern Anbauver­
suche, Rinder- und Pferdezucht, Obstbau 
im Großen usw. J edesmal ~clcitetc man 

Hektarsätze im Kreise Goldberg 
Im Fa 1 k e n h a in e r Heimatbrief N1·. 

36 teilt Heimatfreund G. Reichard, Abben ­
scn, Krs. Peine, mit: 

Die inzwischen iü1· die Feststellungen 
zum Lastenausgleich festgesetzten Hektar­
siitze für den Einheitswert betragen im 
Durchschnitt für den Kreis Goldberg je 
ha 1 290 M. Es wiirc aber ein Irrtum, 
wenn mancher daraus schließen -möchte, 
daß ihm di eser \Vert auch angerechnet 
wird. Je nach Lage des Betriebes werden 
hiervon Abzüge, z. T. erhebliche, ge­
macht. \Ver .seine alten EinheitS'wcrte: 
ni cht mehr kennt, wird damit rechnen 
rnii sen, daß sein Besitz jetzt nicdrige1· 
cingeschiitzt wird, al · es tatsiichlich dc1· 
!?all war. Die Falkcnhainer Einheitswerte 
(als Beispiel) waren: Niederdorf 964,­
M; Ric·htbetricb der Niederhof, höher nur 
Meereis und Martin W'erncL·. Ober-Mittel­
dorf 830 M. Richtbetrieb Spehr, höher 
der Mittelhof, FehlbieL· und Tsehentschcr. 
Schwierigkeiten macht es auch, daß die 
LA-Ämter alle Vorriite mit dem Einheits­
wert für abgegolten halten. - Darüber sol­
len jedoch noch besondere Bestimmungen 
ergehen. 
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ich nachher an die Parkeinfahrt mit 
•dem Bedauern darüber, daß ich mich 
durchaus nicht zur Bahn fahrm lasse n 
wollte, und doch auch mit lachendem 
Verständnis dafür, daß ich viel lieber zu 
Fuß grng. Denn auch das Lita-Auto, das 
mir zu solchem Unternehmen jederzeit 
:zur Verfügung stand, habe ich mit Aus­
,nahme sehr eiliger Besuche, wie z. B. bei 
1großem Hochwasser, immer dankend ab­
gelehnt. Ich fuhr lieber mit d'er Bahn nach 
.Pilgramsdorf, AJelsdorf, Steinsdorf oJer 
Haynau, je nachdem. 

Die Dörfer der Langen Gasse wünschten 
·sich schon von lange her, eine Deichsatal­
föah n von Haynau bis hinauf nach der 
:Station Pilgramsdorf (an der Bahnlinie 
Goldberg-Löwenberg). Für diesen Bau hat 
sich besonders auch der Haynauer Bürger­
meister Ott (1908-1920) eingesetzt, jedoch 
vergeblich. Dafür kam der B a h n b a u 
H a y n a n - Go l d b c r I! zustande. Die-

Neues aus d-taynau 
Eine IIaynauerin, Frau K., die erst 

kürzlich aus Schlesien kam und jetzt in 
Hamburg-Billbrock wohrtt, gibt einer Ham­
burger Zeitunl! folgenden Bericht: 

Jeder, der arbeitet, kann in Haynau 
leben. Es sind von den etwa H 0()0 Ein­
wohnern des fleißigen Ortes der Vor­
krie!}Szci t nur einige hunde1·t Deutsche 
übriggeblieben. Die Schornsteine der Le­
der-, Papier- und Metallfabriken rauchen 
wieder. In den Straßen beherrschen die 
Gespanne mit polnischen Panjcpferdchen 
das Bild, denn die polnischen Bauern, die 
jetzt in den umliegenden Dörfern wohnen, 
b~·ingcn alles zum Markt. So gibt es ge­
nügend zu essen. Arbeit ist so reichlich 
vorhanden, daß die enteigneten deutschen 
Bauern der Umgebung, die in der alten 
Heimat verblieben sind, ins Städtchen .zie­
hen. Frau K. arbeitete in Hayna u als Rein­
machefrau bei der Post; ihre Tochter war 
Sehneiderin. Zu deren Kunden z1ihltcn 
viele Polen. Maßkleidung ist sehr gefragt, 
denn die Einheitsware der staatlichen Ge­
schäfte macht wenig Freude. Mutter und 
Tochter bewohnten zwei Zimmer und Kü­
che in einem staatlichcrt Haus. Alle Häu­
ser jem;eit; der Oder- und Neiße-Linie (!;C­
hcrcn nämlich dem Staat. und die Miete 
in Haynau ml!ß auf dem Rathaus bc­
wichen werden. Als selbständige Schnei­
derin hatte Frl. K. viermal soviel (68 
Zloty) zu zahlen wie ein staatlicher An­
gestellter o~er Arbeiter: (15· Zloty). In die­
sen 'fagen ·-ist die Miete für Selbstä11!d~ge 
sogar verdoppelt wordei1 1 denn Steuer lind 

se Bahn wurde am 15. September 1906 
eröffnet. Sie schneidet einen großen Teil 
des Bogens ab, Jen die Deichsa von Pil­
gramsdorf bis Haynau macht und kam 
nur an einer einzigen Stelle an die Lange 
Gasse heran: bei Adelsdorf. Da die Bahn 
auf der Hochfläche verläuft und das 
Deichsatal erheblich tiefer liegt, mußten 
die Adelsdorfer mit einiger Steigung zu 
ihrem Bahnhof hinauffahren. Daß die 
Deichsatalbahn nicht zustande kam, lag 
wohl größtenteils daran, daß das verhält­
nismäßig schmale Tal · zu hochwasser­
gefährdet war und daß man die Bahn 
mit erheblichen Kosten nur auf halber 
Hanghöhe rechts oder links des Tales 
hätte bauen können. 

Möglicherweise mochte dabei mitspre­
chen, daß eine Deichsatalbahn den Gold­
berger geschäftlichen .Interessen nicht so 
hätte dienen können, wie die Bahn Gold-
berg-Haynau. P. K. 

Miete sind Kampfmaßnahmen cinc.r staat­
lichen Gleichschaltungspolitik. 

„Mit den Polen konnte man im all­
gemeinen gut auskommen", erzählte Frau 
K. „Nur nicht mit den KP-Mitgliederu. 
Aber die wurden auch von vielen Polen 
~eschnitten". Die Zeiten, in denen die 
Deutschen in Haynau ein großes „N" 
(Niemjec = Deutscher) tragen mußten, 
sincl Hingst vorbei. Frau K. spricht nicht 
gern darüber, aber eine große Narbe an 
Kopf und Hals erinnert stündig an die 
Tage, da die Deutschen Freiwild waren. 

Deutschsprechen ist in Niederschlesien 
wieder erlaubt. In Liegnitz befindet sich 
die nächste deutsche Schille. Ein grnßcr 
Teil der Deutschen arbeitet bei der gro­
ßen russischen Garnison. ,.Wenn die Leh­
rer nicht ·so knapp wiiren, hätten wir 
in Haynalt auch · eine deutsche Schule'·, 
1nei11t Frau K. „ Der polnische Bürgcr­
·meister hat uns wiederholt ein Schul­
ha'l.ls angeboten." 

Ohne Zeitung geht es nicht. . 
Das habeu die Londoner kürzlil'h ge­

merkt, als die Zeitungen infolge Streiks 
tagelang nicht erschienen sind. E~ gch,t 
auch nicht ohne He1matzcitung, denn sie 
sind die „ Klammer um die Vertriebenen''. 
Wären sie nicht' da, müßten sie gcschaf.­
fen werden. Es werbe deshalb jcdCL· für 
das Heimatblatt seines Kreises. 

* 
Gelegentlich des Bundestreffens it1 Han-

nover werden die · F a 1 k e n h a i n c r am 
26. Juni nachmittags ein . Sondcrtreffei1 
durchführen. 
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Entwicklung des Feuerlöschwesens in Kantlung / G. Teuber 

Eine Aufstellung über das Kauffonger 
Feuerlöschwesen, läßt Erinnerungen wach 
werden an ein e segensreiche Einrichtun.z 
ur1d an all die Männer, die einst als die 
ersten in dieser Sache tätig wurden und 
die schon lan ge der küh le Jlascn in der 
Heimat deckt. Vor allem aber steigen 
Männer aus der Er innerung hen·o1" die 
bis zum bitteren Ende i n ~leter Einsatz­
hcreltsehaft der Allgemeinheit <licn ten un d 
heute, soweit sie no<'h am Leben sind, in 
a llen J Iimmelsriehtungcn in Deutschland . 
recht w1d schlreht ihr Leben fristen. fü, 
mal? allen denen, die ihre Kraft und Zeit 
in den Dienst der guten Sache stellten 
zur Beruhigung dienen, daß :1 uch ihre 
Sache nicht vcrgc~sen ist, sondern irgend­
wann und wie ihre Auferstehung er leben 
muß. 

W'enu in den Jahren, als es noch keine 
organisier ten Feuerwehren gab, der Ruf 
„F c u e r i m 0 r t" erscholl, dann lief 
ein jeder zur Brandstelle und half aufs 
Beste das Feuer zu bekiimpfcn . Doch mit 
wieviel Nachteilen war jene Löschtä tig­
keit behaftet. Im Alanniwcsen, an der 
Angr iHstaktik, an der Bedienung der pri­
n1itivc11 Löschgcriitc und an der Disziplin 
der Lösch pilichtigcn war zu erkennen, <laß 
eine besondere Lösdrnbteil ung im Ort not­
wendig war. 

Im Dezember des Jahres 1886 fanden 
;ich Mfümer, die sich zur Anfgabc ge­
>il' llt hatten, bei l<'c u ersgcfa hr das 
L e b e n u n d E i g c 11 t u m d c r ß e -
wohner von Kauff un g und der 
n ii c h s t c n Um g e b u n g n a eh Kr ii f­
t c n zu s c h ii t z e 11. " \Vcm von den 
heutigen Ka uff ungern •incl Namen wie: 
lns(?ektor Seidel, Bauern gutsbc.sitzer ) Jeiu­
rich Langer, JT. Hoferichter, F. Staeher. 
Friedrich Wende, Wilhelm Püschel und 
Trangott Brnchmann, noch ein Begriff? 
Sie waren die Begründer <lcr Kauffnngcr 
Feuerwehr. 

Durch erfolgreiche Geldsammlnngen un<l 
Gclds[!enden wurde der Gr undstock zum 
Ankauf einer Fe uerspritze g;esehaHen. Die-
8C wurde bei der llirsehberger Firma 
Draber gekauit und am 7. Februar 1887 
feierlichst eingehol l. Die offiziell e Grün­
dung des „Freiwilligen Feuer-llettun'&S­
Vcreins" zu KauHung erfolgte am 8. 
J?ebruar 1887 mit 50 Mitgliedem. Von 
<J,iesc m Tage an übernahm dieser Verein 
die Löschpflicht in der Gemeinde Kauf­
fung, Zu den Mitbegr ündern dcL' \Vehr 
gehörten: Kuhut Heinrich sen„ Kri<)gler 
Wilhelm, Ludwig Robert (Stellmacher), 
Sei dcl Gustav sen„ \V eist Friedrich und 

Schlosser \Vilhclm. Lctztcrc1· hat l92'i' 
sein 40jiihrigcs Dienstjubiliium als Brand­
mcistc1· der Oberabtei l uni!' feiern könn en . 
Auch ihn deckt heute schon lan~e <lc r 
kühle Rasen. 

Das Jahr JBB7 war [ür die nen ge­
grün dete \Vehr sehr arbeitsreich. Unter 
Fü hrunir von Brandmeister Heinrich Lan-· 
gcL· wurde die \Vehr in zwe i Abteilungen 
eingeteilt . Diese Teilung ergab sich schon 
allein aus der Liinge (7 1f2 km) .des Ortes. 
Inspektor Seidel konnte als Vorsitzend er 
der l•'eucrw hr, <l ie dem Stadtrat Korn 

Kauj]un~er f-leimat/ied 
Melodie: 0 llu Ileimnt li eb u11d ! mnt 

Singen ivill id1 froh e in Liecl 
Meiner Heimat truut mul li eb! 
Wo die Kntzbncl1 scbiiumcnd rnusd1l, 
Va ter, Mutt er ich ~cln usrht. 
:: l\teioe Heimnt , 11ing's nocluunl, 
Ist dns schöne Kntzbacl11 ul! :: 

Zwischen Ber g unU Bui.di im Tnl 
Kletlert's Wasser oh n<' \Vnhl ; 
In tle m k lnrcn Kntzbachquell 
Sp ie le t munter tlie ForcH, 
Wo 1ler Mii hlherg sich t"rhebt, 
Riibznhlsgeist did1 iJort umweht: 
Riesenberge, hod1gebn111. 
Ringsherum dciu Äuge sdrnul. 

Mäclttip; steht .der ICitzelherg, 
Arg zern ngt von 1\1enKd1cnwerk; 
l\fnrmorblödce, Kulkg()s tei n 
Bricht mnn dort tngn us, t agei n . 

Drunten raget Sclilot an Schl ot, 
Kiindel Arbei.t um dn~ ßrol. 
Wei1e Fehler rings im Kreis 
Tragen Frucht aus Lnndmunns Fleiß. 

Kellerberger siidwärt s z iehn, 
G'l1eimnisvo1l wird's nördlirlt hin : 
Launenvoll beherrscht den Kamm 
•s Müunlein uus der Sdrnn u01ricl1klnmm. 

Hiiuser, Gärl<'n, hun1 ftcrei ht , 
Geben lon g dir das Gelei 1, 
Führt durcl1 1'nHffun~ dich <lcln Pfud, 
'Vo oft rnuscl11 e in Miihleurnd. 
Go tt es lliiuser m ahn en did1: 
U n l'ler Ziel ist cw iglid1 . 
Auf! Ob Soun en sd1e in, oh S turm , 
ßlick zu Gott " ' ie un se r Turm. 
Wundre (lureh clic F lurrn wf' il , 
Wo der Gn lgrnvogel schreit , 
Wo (ler l\1ürlNHllein hod1 ·wiuk l , 
's Jln11bsd1 lo ß in fli c finge siukl. 
Wo clie Scl1nfbcqi;bnnd c ruft , 
Auszuruhn in Wuldesluft, 
Wo mun Uu1 1e rbcrg knnn l'lehn , 
Nehen tlcr Melkcngel1 c s ichn. 
Gebt (le r Tng dnnn still zur Neig\ 
Auf den kleinen Miihlhrrg s teig; 
Sd1n11 ins Tnl untl nuf die lföhn: 
J\1ein Daheim, wie bi ~ l cl u s"11öu! 
Jagt uns uus der II,cin nl Sd10H 
llnrles Unretf1t iibersroß ~ 
IJleihen tre~1 w ir ollernul 
Unserm lieben Kotzbnc~1tnl. 
Gollver l rn u~n se i uns Hust. 
„E iner trRg des ;tutle rn Lns t! "~ 
Jlüt' die lloUnung iu der Brust 
Singe 8tel8 u1it fri scl1er I..ust: ' 
!tt e i .n e H e i m n t..? s i u g's n o e h J.U a l , 
D J e .1 b t d o 8 s eh o n e K n t z h it c h 1 a I! 
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(naher Verwandter der Familie v. Berg­
mann) gehörende Feuerspritze der •Ab­
teilung des Oberdorfes am 22. 2. 1888 zur 
Verfügung stellen. Damit beginnt am An­
fang des Jahres 1888 die eigentliche Ein­
satztätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr mit 
zwei Handdruckspritzen. Daß unermüd­
licher Fleiß der Brandmeister und des 
Vorsitzenden die Dienstfreudigkeit und 
Einsatzbereitschaft dl\r Wehrmänner am 
Platze waren, wird uns der Umfang der 
Tätigkeit in den folgenden Jahren be­
weisen. Die Mithilfe bei Brandbekämpfun­
~en in der Umgebung wie Kleinhelmsdorf, 
Hohenliebental und verschiedenen anderen 
Orten geben Zeugnis von der ersten er­
folgreichen Pflichterfüllung der Wehr. 

(wird fortgesetzt) 

Hier spricht der HKVlU. ! 

Zum Osterfest wünscht allen Lesern, 
Mitarbeitern und den Mitgliedern der 
Heimatkreis-Vertrauenskommission ein ge­
sundes und frohes Fest! 

Euer HKVM und Bliittel-Moan 
Otto Brandt und Frau 

Neue Mitarbeiter: 
Altenlohm: Fachbeirat für Landw.: Alfred 

P ii t z o l d, (21b) Dotzlar 44 üb. Berle­
burg i. Westf. 

Tlockenau: Fachbeirat für Landw.: Wilh. 
Roth man n in (21b) Drolshagen/Sau­
erland, Franz-Hitze-Str. 10. 

Pramnitz: HOVM: Gemell;idesekretär i. R. 
August Seifert, (24b) Husum/Nord­
see, Westerende 29. 

Harpersdorf: lUrd. Richard Roth e, 
Barksen über Hess.-Oldendorf, hat sein 
A'lnt als HOVM infolge Krankheit zur 

Verfügw1g stellen müssen. Indem ich 
ihm für seine Mitarbeit herzlich danke, 
bitte ich seinen · Stellvei:treter, Herrn 
Lehrer Siegfried K n ö r r l i c h , Mittel­
agger, Post Derschlag, die Geschäfte 
wahrzunehmen. 

Ulbcrsdorf (Unterdorf): UOV!\1 fr. Guts­
besitzer Heinz Kr a u s e , (22a) Vin­
brath-Vorstcn 15a bei Grefrath, Krs. 
Krefeld. 

* 
Zu den unerfreulichen Erscheinungen ge-

hört die Notiz, daß der Ehrenvorsitzen.de 
der Lm. Schlesien, Dr. Rinke, unter Hin­
weis darauf, daß die „Vertriebenen ein­
gegliedert seien" äußerte, daß die lands­
mannschaftlichen Verbände auf 50 000 DM 
bundesstaatliche Beihilfen für ihre Arbeit 
verzichten könnten. 

Bücherschau 
Westermnnns l\tonntsherte 

Die April-Ausgabe biclrt wiederum e ine Fülle 
ged iegener 1h•iträ ge, die cl (' n Kun ~ tfreund, d en an­
sprud1evoll c 11 Leser wi e dru \\'illbeg icrigcn in gleicher 
\Vcise befriedigen. A11~ d c-m vielseitigen Inh a lt wollen 
wir uur einige Kostbarkeiten herau sg reifen, wie z. B. 
„Di e Rosen drs H errn ReJont('", „Aus ei ne m Amsel· 
tagcburh", .. \'euc Sd1irfe - neue IloHnung~\ „Die 
Wüste lebt'", die zeitnahe Aufk lärung „Der rid1tigc 
Ileruf·' und die litnarisda•11 Beiträge aus veracLie­
cl cnen Fcdt•1·11 l c i!:l lu11 gsvol lcr Autoren. \Vie immer ist 
aud1 dit ti nutl ein präcl1ti geR Bildmaterial in muster­
gültigen Prn<luktio11t11 S(~111111ck und kün stl cr isd1 e 
Grundlage ll <'"i gedi ege n en Heftes, da s e in e edtt c 
Ostcrlekti.irc geworden i !l l. 0. D. 

Klos ter Heinrichnu, 1l n1H1 J essen. Holzn e r-Verlag, 
Würzhurg. ßrosdt. -,ßO DA~. 

Die kl eine, vom Göttinger Arheilskreis herausge­
gebene Schrift bringt ei nen resse lnden Beitrag nid1t 
nur zur Cesd1icbte d es Klos t er11 lleinridutu, t ondern 
über di e wid1tigsten Alacl111ittc der Rüdcbesicdelung 
Sd1lesiens von vor 1200, denn da s Heinrid1a11 cr Grün­
dungsbud1 is t bekanutlich eine tlcr wicl1tigstcn Ur­
kundeon. 

Der Cletsd1er brennt. Karl Srl1mid. Georg-\Veller­
mann Verlag, Braunsd1weig. 148 Seiten, Ilalbl., 
3,20 DM. > 

Ein neues Bud1 für die Jugend, &o wie wir es uns 
wÜn 8C'hen. Voll e r spannender Abenteuer, vo n erziehe· 
ri1d1-winen sd1ahlid1em Wert und ein Füliru in die 
wenig erforsd1te Eis- und GJcttd1erwelt hlnnds mit 
ihren eigennr'tigcn Vulkan en. Selbst der Erwad11enc 
legt das ßud1 nicht ohne reid1eon Gewinn aut der 
Hand, Jeun t"S lehrt ihm Land 1111d Leute jener 
geologi1d1 und gesd1id11lid1 10 ht•dett6am1·11 l111el swi­
s d1cn dem Atlantik und dem l'uropäi1dw11 'Jordmee r 
kennen. 

„ Was muB jeder von der 1 n v a 1 i d e o v e r 11 i c h e • 
r u n g wissen?" 10. Auf(ygc, 56 Seiten, broad1. 
llM 2,60. 

R c n t e n · M e h r b e l r u g 11 • G e 8 e t z {RMG) v. 
23. 11. 54, 8 Seilen, geh. DM -,50. Verlag Aug. 
Glcuz, (22a) Essen-ßredeney. 

\Venn in dieser Sdtriftenreihc nun die „Invaliden• 
versidlCrung4

" in 10. Auflage e r1cl1ein1 , so iu dies ein 
Beweis (iir die Beliebtheit dieser nützlidten Aufklä· 
rungthüdileiu. F'o lgende Vorzüge seien hervorgehoben: 
Klare Glie<lerung, daher leid1te Auffindbarkeit aller 
Fragen, praktische Rententabellen, wertvolle AuCklä­
rung iihn mahdtcrlei günstige gesetzlidie Möglich· 
keiten u~w. Diese Biid1lein aind wertvolle Berater 
für den einfad1eu Mann, aber aud1 - infolge An· 
gabe der Red1taquellen - willkomme11e kleine Helfer 
für den Fad1mann. 
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Haynauer Volk~~turm vor zehn ,Jahren: 

.Au/ C'anzer~perrwaclJe 111 momau 
Im ~forz 1945 wurde dem Vo lkss turm-Btl. 

Ha y n au als ueues Aufgabengebiet di e 
Panzersperre in Mocliau zugeteilt. Es han­
de lte sidt hierbei um die Wa ld-Panzersperre 
etwa 1 km vor der Ortscliaft Mod1au, weldi e 
durd1 die alljährige Hirsdibrunft weit über 
Sd1lesiens Grenzen hinaus berühmt war. Da 
ich zu der Zeit eben zur Verfü gung stand, 
wurde mir der Auftrag zuteil , mit ein em 

· Zug Volkss turmm iinner die Waclie bei 'der 
Panzersperre zu ühernehmen. Verpflegung 
sollte wöchentlich aus Sd1önau geliefer t wer­
den. An einem sd1önen Miirznadim ittag mar­
scliierten wir also in Richtung Modia u von. 
dannen. Unser Gepiick: Rucksäcke, Proviant, 
Muni tion, Waffen, ein leichtes F lieger-MG. 
mit Doppeltrommeln und einige Panzerfäu­
ste hatten wir auf einen kleinen Liefer­
wagen untergebracht, sid1er boten wir keine11 
hesonclers kriegeri chen Anblick, aber es war 
so bequemer, um rasch vorwär ts zu kom­
men. Kurz vor eiern Or tsbezirk l\fodiau be­
sduieh mir ein Posten der Feldgenda rmerie 
die Lage der Panzersperre und empfahl mir 
in dem 11:1hegelegcnen Jagdschlößche11 des 
Herrn v. Sprenge r Quartier zu nehmen. In 
dem Gehiiude, ci'nem im Sclnve izer Stil er­
bauten Sd1lößd1e11 mit einigen Nebengebii u. 
deu, Stallungen und Wagem·emisen, trafen 
wir ein Kommando Feldjiiger an, di e dort 
ihren Stützpunkt hatten. Mit di esen teilten 
wir uns in die wenigen Riiume. Die Sperre 
lag nahe an der vorbeiführenden Haupt· 
straße. Sie wurde durd1 einen Doppelposten 
mit zweislündiger Ablösung hese tzt. Zum 
Sdrntze gegen möglidrn Ucherrasdrnngen 
wurden seitlidi vor der Sperre red1ts und 
links von der Straße je eiue MG-SLellung 
hergcriclitet, um für unser MG. in Rid1tung 
Dorfausgang gutes Sdrnßfeld zn haben, falls 
e twa mal feind!. Streifen abzufungen waren. 
Desgleid1 en wurden vor der Sperre an den 
Straßenriinden1 Sd1iitzenlöd1er zur Deckung 
für ev tl. Panzerhekümpfung eingerid1tet. In 
diesem Absdmitt war die Front sehr nahe. 
und clarum war es leid1t mö glid1, daß ein­
zeln e Panzerspähwagen eine11 Vorstoß unter. 
u ehmen konnten. Die vorhandenen nahegele­
genen Waldwege ware11 siimtlidi durd1 (auf 
Luke) gefiillte Biiume unpass ierbar gemad1t 
worden. Die Front war zn der Zeit nod1 
ziemlid1 ruhig, nur ab und zu überflogen 
einzelne russisclie Ratas die Gegend. Diese 
mögen J,uftaufnahmen gemarot haben. Ge­
legentlicli wurden einige Lagen russisd1es 
Granatfeuer über die Gegend gestreut, ohn e 
bei uns Sdrn clen anzurid1ten. Zuweilen er­
folgte aud1 mal eine Kontrollr der Sperre 

durch llcn Divisionsstah Schö„ e in es Nad1 1s 
wurde sogar eine Probeschließung befohlen. 
Die kleine Uebung schloß mit e in er Belo­
higm1g wegen der erreid1ten Rekordzeit. 
:'\fit un se ren Quartiernachbarn, den F eld -· 
j;igern, entwickelte sidi bald ein gu tes kame. 
ra dsduf tli ches Zusammenleben . Schönau lie­
ferte mittels unseres VcrpJlegungskuriers R. 
ausre idi ende Verpflegung. Die große Küd1e 
wurde gemeinschaft lidi mit den Nachbarn 
henützt, nad1dem der vorhan dene Kartoffel­
vorra t gemeinsam anfgehraud1t worden war, 
mußte im Dorf für E rsatz gesorg t werden. 
Beim Obf. des Dorfes wurden einige Zentner 
Kartoffeln g e k an f t !, jawohl gegen gute 
RM und Quittung! Ohgleiclt in den vie len 
Gehöf ten die Vorratske ller bi s zur Decke 
g,e füllt waren. Aber requirieren war uns 
streng verboten! Weil die Dorfhe­
woh ner noch ab und zu kamen, um nach 

Noch lieferbar: 

Heimatbuch der Altkrei&e Goldberg 
Ilaynau - Schönau. 

dem R ecl1ten zu sehen. Diese hielten sich zu. 
meist in den nahegelegenen großen Wä ldern 
auf. Leider ist mir nid1t bekannt, bei welcher 
Behörde iro meine damaligen Auslagen zur 
Erstattung anmelden kann. Unsere unmittel­
bare Nacf1barsd1aft mit den Feldjägern ver­
anlaßte uns, die s lrengen Gebote unbedingt 
einzuhalten! Infolge der vorhandenen Koch­
kenntnisse mußte der Gruppenführer auf 
allgemeinen Wuusd1 die Zubereitung der Mit­
tagskost iibern ehmen, we lroe n ebenamtlich e 
Tiitigkeit zur Zufriedenheit aller Beteiligten 
ausgeübt w9rden is t. Für das Osterfest war 
es sogar möglid1 gewesen, durdt unseren 
Proviantkurier einen großen Beutel gutes 
\Veizenmehl bei einem Müller einzukauf~n. 
Audi Hefe, Milch, Eier gelang es gegen Be­
zahlung zn besdrnffen. Zucker und Fettig-

keiten waren red1tzei tig eingespart worden. 
Und so kam es, daß die \Vad1miinner am er­
len Ostertage wie daheim bei Muttern einen 
fes tlid1 g~deckten Kaffeetisch mit entspre­
chendem Quantum gut geratenem Kuchen -
„Bahe und Abgerühr te" - vorfanden. Als 
am ad1mittag zur Ueberrasclmng einige 
Angehörige als Feiertagsgäste eintrafen, 
reichte unser Kud10n anch nocl1 zur Bewir. 
tung der Gäste aus, die nidit vermutet hat. 
tcn, 1Sognr rid1 tigcn Kucl1en vorzufinden. 
Einige Tage spiiter wurde die Wad1 e aufge­
hohen und di e J\'liinner na1:h Srhönau zurück. 
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heorderl. ohne daß in der ganzen Zeil auch 
nur e in et· der Herren vom Volksslurm zum 
Rechten gesehen hätte, obwohl stiindig fahr­
bereite Kraftfahrzeuge zur Verfügung stan­
<len. Wie ich nach Jahren von einem ehern. 
Lantlser erfahren konnlc, ist das sdtöngele­
gene Schlößchen kurze Zeil nach dem Ab­
zuge der W adnnänner russischen Flieger­
bomben zum Opfer gefallen und völlig zer­
stört worden. Der Bestand an Edelwild soll 

ebenfalls vo llständig abi;eschossen worden 
ein. Ich habe heule noch das in der Vordiele 

ausliegende schwere Gästebud1 mit den vie­
len Widmungen. Zeichnungen und Gedichten 
herühmter Fürstlid1keilen, hoher Offiziere 
und Künstler vor Augen, das ich mir oft 
eingehend angesehen habe. Vidc berühmte 
M:änner haben hier einstmals Erho lun g ge­
funden nnd Jiigerfreuden grnossen. 

\V. Gö. 

Heiteres aus schwerer Zeit 
MPine letzten Begegnungen 
mit Fräulein v. Gfug 

Es war kurz 11achdem die er,tcu Flüch­
lin~<;tröme Schönau verlassen hatten. All e, 
überlegte u11d lief planlos hin und her. 
Auch wir sa(~en in unserem· Wohnzimmer 
und beratschlagten, ob wir fliehen oder 
bleiben wollten. Da gin!! die Tür auf. Hrr­
ein kam Frl. v. Gfug. ,,Sagen Sie, Ileu 
Danucrt. könnc11 Sie mit· nicht einen 
Sari( mad1cn ?" - „Aber liebstes, bestes 
Frl. '· Gfug", antwortete mein Vate1-. 
„erstens lrben Sie noch, zweitens sind 
alle Leute mit Material weg. \Vollen Sie 
gleich 'or Schreck sterben?" - „Nein, 
ich will mich reinlegen und wenn die 
Hussen kommen, ihnen cntgegcnspringen. 
Es ist Ihnen wohl nicht bekannt. daß 
die Russen Geisteskrankheit für ;mstcckend 
halten?" - Jedenfafü, aus dem San! 
wurde nichts, aber als die Hussen kamen, 
ist Frl. v. Gfug jedem Eindringling wie 
eine fauchende Katze entgegengesprungen. 
Es ist ihr die ganze Zeit über gcl ungcn, 
in ihrem Uaus zu bleiben. 

Meine letzte ßegegnung mit ihr war 
zwei T11ge vor unserer Ausweifüng. l rh 
lief wieder mal mit einem Rest von llab­
scl igkei lcn, um sie zu verstecken. Denn 
~or un serer Ausreise war Plünclerun'! an­
gesetzt. Frl. v. Gfug &land am Tor · ihres 
Inselhausc,. „Friiulein Danner!,·• sagte 
sie. „finJen Sie nicht auch, dal~ das eine 
putzige Zeit ist? Alle verstecken was. Ein 
großes Osterfest!'· 

Ich fand diesen Zustand weniger amü­
sant. Plötzlich fing sie an, französisch mü 
mir zu reden. Da bemerkte ich Polen­
kinder, die zuhörten. Ich gab mir die 
größte Mühe, aus meinem, seit über 25 
J11hrcn verstaubten Gediichtnis noch einf­
~e Vokabeln r.auszuqt.tet;chen. Es war ein 
absonderliches Gemisch von einem Espc­
rantoableger. kh sagte ihr, daß wir am 

26. 6. wahrscheinlich vertrieben wüxden. 
„Ich bleibe hier und warte, bis alle zu­
rück sind. „ Fast hatte es den l\11schcin , 
:ils ob sie tatsiithlich auf uns w11rtete. \Wo 

· Srhönaucr zusammen kommen , gedenken 
wir immer alle gern ,,unserer G!ugen!'· 
\Ver ihre Beharrlichkeit kannte, wird •irh 
Frl. v. Gfug 'orslrllen können. 

Da1111crt, Oberndorf-Oste. 

So war es überall 
\v rr so" jetische oder polnisd1e Trupp<'n 

in seiner Heimat er- und überlebt hat, wird 
den Auszug nachstehenden Briefes als All­
gcmeiulii lol von Memel bis nach Kattowitz, 
vielleicht mit Ausnahme <les roten Sachsen 
sogar his zum Eisernen Vorhang mit heslii­
Ligen können. Am 23. S. 19.J.S langten wir 
wieder in ..... an. Aher, o weh!, wie sah 
PS in der Heimal au&! Gegrnut hat uns, in 
unoer Dorf zu fahren. 

Ucherall Schutt. Asd1e, verende tes Yieh, 
vcrwc.Lcs .Fleisd1, es stank wie Jie Pest! 
· nsere 11·L1.Le Habe mulhen wir vor dcu 

Sowjets und Polen in das Stro h der nod1 
;,Lehen1lt•11 Sd1euncn verhuddeln, bOnsL wärr 
das Letzte auch 11od1 fortgewcsP11. Hier 
stellten wir auch die Zugtiere unl~r, denn 
die Ställe konnlc man 11id1L liclrelen! So 
wie das znriitki;elassene Vieh an der l el le 
ges tanden halle, war c8 im Stall abgesddach­
tel worden. Grünschimmerndes, mit Fliegen 
1111d ~laden übersätes Fleisd1, Blul und Mist 
war der Inhalt jedes einzelnen Stalles. 

In den Zimmern hatten die Sowjets ge­
haust uutl alles vernichtet. Die Bett~n waren 
aufgeschlitzt, die Federµ in die Stuben ge­
streut, der Fußhodt·n mit Syrup übergossen, 
die zerschlai;cncn Möbel auf die Erde umge­
kippt. O~ffncte man ei111·n Schrank, prallte 
mau zurii1·k: er "ar ~ls Aho rt u1iß.hraud1t 
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wordcu! Sämtlicl1e \Vcckgläser lagen mit In. 
halt zersrhmeltcrt auf dem Hof. 

Große füiume waren als Getreidc,cluippen 
e ingerid1Lcl worden. Jede Gartenanlage war 
syste111al iscl1 zerstört "ordrn. die Zii1111P 
verheizt, die Obstbäume runlcrgcschlagcn 
worden. in clen Teichen sd1wa111rnc11 zertriim­
rnertc i11öbel. 

Wie fa st überall in der Gcgc\Hl waren die 
Grälie~ 1l11rrhwühlt, die Grabsteine geranht 
odn umge stoßen ... 

Das Goldberger Wunder 1428 
Die Hussiscl1en beertcn im scl1lesisd1en Lantl 
uncl Hofrreut uncl Heimstatt fraß ß11ckeruder 

ßra111l. 
Sie stiefl<'n tlem Manne d!'n Stuhl in clie Brust 
uncl fr(jnfen an Frauen cler viehisd1cn Lust. 
Da wunle uucl1 Goldberg cler Rnd1losen 

Uauh. 
Sein ·\V ohlstand verc1ualmte zu Asche uncl 

Staub. 
Mit massigen Mauerwerks mächtigem Trutz 
bot einzig die Kircl1e der Biirgersdtaft 

Schutz. 
Am Bollwerk der Tore brach jeglicller Sturm, 
und Bolzen unll Pfeile entzicliten dem Turm. 
Doclr drinnen saß grinsend die grausame Not 
und kriimmte clie Kralle ums letzte Stück 

Brot. 
Da hat eine Kunde die Zungen bewegt: 
im Turmgehiilk ward eine Katze erlegt. 
Und al~ man sie schmorte mit Sorgfalt und 

Kunst, 
da atmete alles den leckeren Dunst. 
Oh mancl1er aucl1 gern einen Dissen erhascl1t, 
die Kö1-l1in hat selber kein Bröslein genusclit. 
Ihr Sinnen ging beute verborgene Bahn 
und reifte im Hirn einen kühnliclien Plan. 
~ie hüllte den Braten so knusprig und fein 
behutsnm in sclineeweißes Linnenzeug ein. 
Darauf lag ein gröhlicl1 besd1riehenes Blatt: 
„Ihr Jlungergesllen! Dn! }'reßt eud1 mal 

satt!'" 
Jan Cirplic, 1ler Hauptmnnn, hat grimmig 

~elacht, 
als mnn ihn den seltsamen Abwurf gebracl1t. 
„Die sd1lemmen nocli Wilclhrett im stKrm· 

festen Haus? 
Zum Teufel! Wir hungf'rn die Lenle niclit 

aus. 
lnzwisclaen entgeht uns sonst Beute zuhauf, 
potz Henker! lcl1 geh die Belagerung auf!" 
Und wirklicli: die llor1le zop; ab über Naclit. • 
Wer hat nun das Goldherger Wunder voll-

hracl1t? 
Die Katze, die tote? Die weibliche List? 

,Der Zufall. den keine Bereclinung ermißt? 
Wer will das ertasten mit J\lenscllenverstand? 
Mirakel sind immer vom Herrgott gesandt. 

Curt • HerTmann. 

Ein weit verbreiteter Irrtum 
Umere H e i m a t k r e i s k a r t e i hat 

bisher über 10 000 Jetztadressen in den 
Tieimalnachrichtcn 'cröHcntlicht und mehr 
als 1 700 direkte S u c h an f r a g c n bc­
arbei tet. Das kostete unseren Lesern keine 
Mehrbeträge als Hückporto 1 Viele glauben 
aber immer noch, daß die Kreiskartei un­
bedingt verpflichtet sei, auch Suchanfragen 
zu bearbeiten, bei denen kein Jlüekporto 
beiliegt. Wir wiederholen noehmals : Die 
Kreiskarteien bekommen v o n k c in c r 
Seile irgendeinen Pfennig Beihilfe. sie 
milsscn alle Por·ti selbst tragen _und den 
Zeitverlust in Kauf nehmen, die die Bc­
arbcitun~ der Suchaufträge nun einmal 
' 'crursacht. Künftig werclen Anfragen ohne 
lliickporto nicht mehr bearbeitet, es wird 
sogar empfohlen, mindestens das Doppel­
porto beizufügen, da in zahkcicheu Fiil­
lrn erst Rückfragen notwendig werden. 
die von der Post auch nicht gratis be­
fördert werden. Das gleiche gilt für die 
\'{1 ohnsi tzbr>t·hci n igungcn. 

ßnndestretlen der SclJlesier 
25. und 26. Juni 1955 

IJanno-er - J\IC'ssegeliindc 
M :1 's c n tl u a r t i c 1· e auf dem Mcsse­

gcliindr llanno\Cr-Laalzen sch on jct?t be­
stellen. Pro Bett und Nacht 2 - D\1. ohne 
Decken. - !lalle 7 mit 11 000 Sitz1;Hitzen 
wit·d als K on gr c ß h a 11 e ohne ·gastro-
11omi;,ehc11 Betrieb um!F'taltct. - Sichert 
Eueh sofort PHitzc in den Sonder -
z ü gen ! ,\111 Sonnabend, dem 25. 6., fin­
det das Fußball-Endspiel um die Dcutsdw 
Fußball-J\lci6tcr;,chaft in Hanno,·rr statt. 

So n .1 c r { a h r t c n sind für Mon­
tag. den 27. J nu i, a nge;ct zt. 

7/j Jalue Ril•sengebirgsvereirz 
Vier Ortsgruppen im Kreis Goldberg 

111 diesem Jahre kann der HGV sein 75-
jiihriges Bestehen feiern, denn clcr llGY 
bc„tcht in \Vcstdcut:whland wcitl'r und 
fiihrt hic1· aueh seine p1·aktisehcn AuI­
g11b1•11 im Sinne seiner langjiilu·igen Tiilit.1-
kri t wieder durrh. Der Vcrein„sitz ist 
jetzt W1111gcn i. Allgiiu, 1lcr llirs~hb~rger 
Patrnstadt. Tauscndt• 1lcr alten J\11tghedcr 
huben wm HG\' zurikkgcfunden und jeder 
sch\e„isehc l lcimatfrcund wird kauJU Mü­
he haben, den geringen Juhre;bcilrag von 
, 1.- DM zu spenden .. W'.1s der RGV und 
seine Ortsgruppen allem rn der alten llei­
mn t geleistet hat, würde Blinde erfordern, 
um es zu würdigen. 

Sd1on seit 1883 be~taud auch in Go 1 d. 
b er ll eine rührige Or.tsgru1n>c, deren Auf­
~aLengcbict vor 111lcm dem Erschließen 
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des Bobcr-Katzbath-Gebirge' galt, was 
manche schöne Erfolge brachte. Von se i­
nen elf Begründern seien Saniliitsrat Dr. 
Knopf, Seminarlchrer Sturm und Fabrik­
besitzer Kiibl genannt. 1908 hatte der 
Verein 114 Mitgliede1· und schon v~el 
geleistet in der Erhaltung der von ihm ge­
schaffenen Wege, Wegweiser, Huhebänke, 
Aussichtstafeln und der Erschließung neuer 
schöner Landschaftspunkte. Zu den Auf­
gaben der Goldbcrgcr Gruppe gehörten 
insbesonders die Erhaltung der sagenum­
wobenden Sandsteinfelsen „ Rabenclocken" 
am Bahnhof Hermsdorf-Bad mit ihren 
eigen tümlichcn Formationen, ,ferner ein 
Vulkanschlot oberhalb des Bahn)11ofes 
Hermsdorf a. K. seitlich der Bahnstrecke 
Goldbcrg-Mcrzdorf, der erst beim Bau 
der Bahn zutage getreten ist und dann in 
jedem geologischen Werk Aufnahme gefun­
den hat. \Veitcr: die Sandsteinfelsen .am 
Fußweg vom Wolfsberg nach dem Seif­
fental, die im Volksmund „ füircnhöhle" 
heißen , um die sich eine Sage rankt. 
Dazu zwei Bäume, nämlich die mächtige 

Wo sind die Akten 
des Breslaner Archivs? 

Im Zehnjahres-Rückblick in den „Gold­
berg-Haynauer Heimat-Nadirichten" wurde 
auf Grund der Feststellungen der „Doku· 
mentation der Vertreibung" darauf hinge· 
wiesen, daß die Akten des Breslauer Ar­
d1ivs im Schloß zu Neukirch a. K. verlagert 
waren, daß dieses Schloß durch die Russen 
abgebrannt wurde und daß dahei die ver· 
lagerten Akten des Breslaner Archivs mit 
vernichtet worden seien. Darauf meldete sid1 
Hfrd. Bruno Berger, jetzt Messenkamp 54, 
Krs. Springe, der uns einen dramatischen 
Berid1t von der Rettung dieser Akten über. 
mittelte, woraus ersichtlid1 ist, daß diese 
wichtigen Akten damals nochmals verlagert 
werden konnten. 

Das ZedlitzsdlC Sd1loß ist tatsächlich völlig 
ausgebrannt, jedoch ist das Auslagerungsgut 
des Breslauer Archivs nicht mit vernichtet 
worden. Hfrd. Berger hat es vielmehr im 
März 1945 durch dreimaliges Hinfahren von 
Hirschberg nach Neukirch mit seinem Last· 
kraftwagen unter schwierigsten Umständen 
weggeholt und nach Ober-Schreiberhau im 
Keller einer Glassd1leiferei untergebracht. 
So mag es wohl schließlich den Russen oder 
Polen in die Hände gefallen sein. Seiner 
Zeit kam jemand aus Breslau nad1 Hirsch· 
berg, der mit dieser Verlagerung Bescheid 
wußte, denn er ließ sich von der Fahrbereit. 
schaft einen Lkw. zur Verfügung stellen, 
um die Sachen von Neukirch ahzuholen. Als 

Eiche a111 Weg vom Bahnhof Ncukirch 
mich dem Dorfe und die Läu~c fichtc am 
Wege von Neukireh nach Probsthain , de­
ren _Name eine Verstümmelung von Luisen­
Eichtc ist, das aus den Oberresten der 
Taufeiche im Hegenwa ld hervorgegangene 
Denkmal, sowie die Huine der Hedwigs­
kapellc bei Ilöchlitz und das in der Nähe 
stehende Denkmal eines dort gefallenen 
französischen Fähnrichs aus dem Kriege 
von 1807, der Findlingsblock am Putz­
berg, das Denkma l auf dem Wolfsberg 
und die alten Goldsrhiichte im Nikolai­
berg. 

Alte und rührige Ort~gruppcn bc tandcn 
auch in Ha y n a u (87 Mitglieder im Jah­
re 1908), ' Schönau a. K. (damals 115 
Mi tglicder) und K a u f I u n g, das 1906. 
24 Mitglieder melden konnte. 

Wlir sehen _aho, daß gerade 1111 Vor­
gebirge unseres J [cimatkreiscs die Auf­
gaben des RGV schon 'kurz nach der 
Gründung des Vereins . weitschauende För-
derung gefunden hatten. 0. ß. 

Zivilfahrer erhielt Hfrd. Berger den Fahr­
befehl nad1 Neukirch, da die Russen zu 
jener Zeit bis nad1 Taschenhof zurückge-
1lrängt worden waren und demgemäß da 
obere Dorf Neukirch frei war. Die Schön­
waldauer Militär-Kommandantur war unter 
Hinweis auf das gefährlidrn Beginnen zu­
näd1st mit der Weiterfahrt nicht einverstan­
den, ließ aber beide dann auf eigene Gefahr 
weiterfahren . Auch der Sd1önwaldauerWehr­
mad1tposten ließ sie zunächst nicht durch. 
gab aber dann auf Drängen den Weg frei. 
Auf der Fahrt von Röversdorf nad1 Nen­
kirdi setzte zum Glück ein großes Schnee· 
treiben ein. So konnten sie ungehindert nad1 

eukirch fahren uud im Sd1loß das Auto mit 
Kisten vollbeladcn. Beim zweitenmal war 

Heirt heim Ausbau der Heimatkarleil 

das Bild sd10n gefährlid1er. Als der .Wagen 
wieder beladen war, wurde er von den Rus­
sen beschossen. Wie1ler kam man mit der 
zweiten Ladung glücklid1 nach Ohersdtrciber­
hau. Ein dritter Versud1 wurde von Hfrd _ 
Berger abgelehnt, aber der erneute Falir­
hcfchl ließ ihm keine andere Wahl. Zum 
Sdrntz wurden drei Volkssturmmänner mit­
gegchen. Jedodi diesmal gab der Russe Feu. 
er, daß dem Bergungskommando Hören und 
Sehen verging. So bekam der Lastwagen 
aud1 einen Granattreffer in den Kühler und 
wurde fahruntüd1tig. Die näd1stgelegene 
Wehrmachtsstelle i11Sd1önwaldau sandte uach 
vielen Stunden eine Zugmaschine mit zwei 
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Mann Besatzung und schleppte clen Lkw ab, 
der den Rest des Auslagerungsgutes enthielt, 
so claß also festgestellt werden kann, daß 
clie Akten cles Archivs restlos nach Ober­
Schreiberhau verlagert werden konnten. 

Unser Suchdienst 
1668: Familie Franke au& Peiswitz. 

- 1670: Fricclrich Seifert aus Pil­
gramsdorf. - 1672: Erich Thuns aus 
Goldbug, .,Blauer Stern„. - 1684: Fri­
seur F1·itz N cum an n aus Golclberg­
Plagwitz. - 1688: Angehörige des Gün­
ter \Vüstrich au5 Schönau. - 1689: 
Angehörige _des ZivilvCL'mißtcn Landwirt 
Jlerbc11t D ö p k r aus Reisicht. - 169 l: 
Angehörige des l?ranz II erbe r t am 
Haynau, Stocbtr. - 1692: .Angehörige 
des Landarbeiters Uelmut D c inert .aus 
IJarpersdorf. - 1694: Art ur . Sc h w a r z -
b ach aus Konrad~dorf. J.697: Frl. 
Maria Dreh m er au Haynau, . Prome­
nacle. - 1699: Else • und Ilerbcrt Sc h ö -
ni t .z aus Hermsdorf b. Haynau. 

Herzlidien Glüdcwunsch / 
· An Landsmann Exncr aus . Rciehwaldau 

Fern von Ihrer und unserer geliebten 
l lcimat, für die Sie lebten, amtlich, be­
l'llflicb und kulturell wirkten, sich um 
deren Bürger sorbrtcn und die von Ihnen 
das größte von Ihnen ohne Klagen ertra­
gene Opfer, niimlich vier Söhne und 
ei,nen Schwiegersohn 'forderte, begingen 
Sie am 19. Mi.irz Ihren 70. Geburtstag. 

Dank Ihrer edlen Gesinnung, Selbst­
losigkeit und Ililfsbc1·citschaft war es 
Ihnen ein Bedürfnis, sich stets in den 
Dienst für den Niichstcn zu stellen, wo­
durch Sie nicht nur in der Heimat all­
gemein geliebt und geachtet wurden, son­
scrn sich auch in der neuen Heimat nicht 
minder liei Ihren Landsleuten und Be­
kannten in dankbarer Eri1111cru11g und 
foL·tdaucrndcr Hochschützung befinden. 

Wir erachten es daher als unsere 
Pflicht, Ihnen zu Ihrem 70. Geburts­
tag unsere herzlichsten Glückwünsche zum 
Ausdruck zu bringen. Möge Ihnen der 
Herrgott im neuen Lebensjahr viel Glück, 
gute Gesundheit und seinen reichsten Sc­
i:cn verleihen! 

Es grüßen Sie herzlich in land mann­
scha f tl icher Treue und Liebe 

1hrc Rcichwaldauer. 

Die goldene l lol'hzeit feiern am 29. 4. 
1955 in Gcvehberg i. W„ Hochstr. B, 
die Eheleute Karl Th r u n und Gattin 
ttcb. KiL·sch aus llaynau, Ilüttner-Ilüuscr. 

Am 23. April d. J. in körperlicher und 
geistiger Frische Frau Herta v. Pan n -
w i t z geb. Retter aus Goldberg, Obcrn11 

11, jetzt in Braunschweig, Thomaestr. 10 
(Altersheim), ihren 79. Geburtstag. 

Ilfrd. Josef Sn u i· a w a aus Haynau. 
Möbeltischlerei, Bahnhofstr., feierte am 
17. 3. 55 in (19) Hoßla a. Kyffhäuser, 
IIugo-Hase-Str. 5, seinen .70. Geburtstag. 

Am 23. Mürz 1955 wurde Ilfrd. Emil 
K i· i c b c 1 aus Göll&chau, jetzt in Lcip­
zi/! N 22, Schillcrweg 35 1 · wohnhaft, 80 
Jahre alt. 

Das Fest der goldenen Hochzci t be­
gehen am 30. d. M. der Maurer u. ll.!lh­

besitzcr Oswald Da i c r 1111 ·. l seine ~;.!" ­
Iran Emma geb. \\7inklcr aus Iformsdod 
a. K„ jetzt in Spreda über Vechta i. \.). 

Frau Alma W c i dm an n aus Models­
dorf, jetzt Juliushammcr, Post 'Holen­
bnmn, feiert am 21. 5. 55 ihren 76. Ge­
burtstag. 

Frau Mai aus Kauffung, jetzt (15a) 
Edurt, Ticfhcler Weg 56, ka1in am 20. 
April d. J. ihren 91. Geburtsta~ feiern . 

Am 5. Mai 1955 wird l?rau Ruf f aus 
J auffung in (2lb) Schloß Velen, Krs. 
Borken i. W., 86 Jahre alt. 

Rentner Oswald H ä n s c h aus Gold­
berg, Ziegel traße (Landwirt in Geyers­
berg), zuletzt in Pombsen, Krs. Jauer, 
wi rd am 24. 4. 1955 in Henneritz, Krs. 
Bittcrfeld. 86 Jahre alt. 

Am 7. Febr uar 55 feierte Frau Martha 
Teppich , früher in Ilaynau, Bunzlauer 
Str. 13 (Schloßgut Kretschmer) in Wich­
linghauscn/Wuppcrtal, ihren 70. Geburts­
tag. 

füau Emma Leu pol d geb. Engler. 
70 Jahre, in Löbau/Sa„ Pestalozzistr. 13. 

Zum · 70. Geburtstag am 6. 4. 1955 von 
Frau Go 1d111 an n aus Falkenhain, jetzt 
Abbcnsen, Kr~. Peine. 

Berichtigungen: In der V crmühlungsan­
zcigc in Nr. 3/55 mul1 es heißen: Franz 
Josef G 1 an d o r i, nicht Glaudorf. -
Bei der Geburtsanzeige von 1 Ehrnnfricd 
1 ummer: Frnu 11e1 g a Kummer und kl. 
Rose!. 

Unsere Toten 
Im Al tcr von 71. Jahren i t nm 7. 3. 55 

Frau Anna ß r e i er aus Golc.Ibcrg, Heif-
lcrstr. 1, verstorben. • 

Am 15. 5. 53 verstarb in Windhor~t, 
Krs. Grafschaft Hoya, Stcllcnbcsilzcr Al­
fred Fr i e b c aus Höchlitz, Krs. Gold­
berg. 

Am 7. 3. J 955 verstarb, 62 Jahre alt. 
Bürgcr111ci ·tcr der Stadt Lühn und A111ts­
a111valt i. R. Edgar Sc h m u d <l e in Al­
pirsbach/Schwarzwalcl. Er lebte eine zcit­
lang auch in Schönau a. K. 

Am 19. 3. 1955 starb in Lühnde bei 
Lehrte Landwirt Hobert B c i er, Ilerm _ 
clorI a. K„ 78 Jahre alt. · 
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Am 19. 9. 1952 starb in Kaysa über 
Torgau, 70 Jahre alt, Frau Klara Sc h r ö ·· 
der .aus Adelsdorf, Krs. Gold0erg. 
Molkereimeister Fritz Schröder ist seit 
April 1945 vermißt. 

Aus Falkenhain: Gesto1;bcn sind am 26. 
12. 1954 Frau Klara Gei s 1 er in Biele­
feld.; am 2. 1. 1.955 im Alter von 82 Jah­
ren Frau Berta He n t s c h e 1: am 9. 1. 
1955 Wanda Haube r in Herzogenrath; 
Paul Hördler; am 5. 3. 1955, 28 Jahre 
alt, Heinz Wahn in Lüdinghausen. 

Aus· KauUung: Fleisrherme1stcr u. Gast­
wirt Fritz Gei s l e r starb am 6. 3. 55 
in Bielefeld im 62. Lebensjahre. - Im 
Alter von 72 Jahren verstarb am 30. l. 55 
in Glauchau-J erisau/Sa. Frau Anna Hau -
p ach. 

Dringende Bitte an unsere teser 
Es steht für 1955/56 eine amtli che Ge­

samterhebung der Be•'Ölkerungsnrluste in 
den VertreibWigsgebieten bevor, zu der 
:Zwar die Heimatkreiskarteien und die Hei­
matzeitungen bisher nicht mit herange­
zogen worden sind, jedoch werden diese 
beiden Hilfsmittel bei der geplanten Er­
hebung kaum iibergangen werden können. 
Denn sie stehen bei der Suche mit in 1ler 
\'Ordersten Linie, und wenn man heule 
nach zehn Jahren noch nicht einmal weiß, 
wer alles• yrmißt is t, dann kann man auch 
nicht die Schic1•sale derer aufkl:iren, die 
heute noch gesucht werden. \Vir wollen 
uns trotz der damit .erbundenen Arbcits­
aufwiinde uml Kosten dieser ungemein 
wichtigen Aufgabe nicht ent:dehen . . Des­
halb bitten wir alle unsere Leser, uns 

Goldberg 
Ebert Margarete, Wil we, Schmicde~ lraf/,c 

191: (24b) Trappenkamp 1 A II über 
Neumünster/Holstein. 

Tilgner Grete: (13a) Creußen/Ofr. 

Haynau 
Boye Lothar, Vermess.-Iug„ und Frau 

Charlolte geb. Zenau: (16) Wiesbaden. 
Breutanostr. 19. 

Dartsch Adolf: (17a) Karlsruhe, Vohz­
straße 41. 

Fellmann Johmma , Ring 14: (24b) Neu­
münster /Holstein , Tungendorfer Str. 58. 

Grube Thea, Peipestr. 12: (16) Kirchhain , 
Bez. Kassel, Römerstr. 13. 

Hentschel Ann a, Liegnitzer Str. 41: (21b) 
Eggerschcid .f5 über Jlatin gen. 

Kircbber ger Erich , Bahnhofst r. 35 : (2Ch ' 
Gosfar, Wlohnung Jakobistr. 10, Werk­
statt: Marktstraße 20. 

die ihnen bekannten Vermißtenfiille aus 
dem Hebuatkreis unter .kurzer Schilderun~ 
der Umstände, Name, Beruf, Alter, Hei­
matanschrift, VersllhleppWigsort usw. zu 
melden. Diese Meldungen werden wir dann 
an die zuständige Zentrale weiteq~eben. 
Nur eine Zahl wollen wir nennen: Von 
den insgesamt noch 1 390 151 Vermißten 
steht nach der Wehrmacht mit 60,78% 
der Volkss turm mit 14,92%(!) weit vor 
Polizei (19,270fo), Luftwaffe (5,76%) an 
zweiter Stelle! 

Neue Bürher 
Ge fä hrlich e Rhe inFnhrt. Wilhe lm Nie meycr. G1•org­

Wes t e r m11 1111-Ve rl ag, B rau nsch wei g. 216 Sei t en . 
Preis 4.,ao DM. 

Di f'ses fi.i r <l ie Ju gen d h esl im m t e Du ch ~ f'h il fl t:' r t 
die Ab ent e uer einer a Ur regcndcn Ze it , nls d ie D am p f· 
ma srlii ne di·· \Velt z u e r ohcrn h t>ga nn. Untc rl1 a l t salll 
uud b elehre nd, gib t es den E ltern di e Möglich ki t , 
ihren J u ngen e inen ge di ege nen Leses toff in di e ll nnd 
zu d r ücken und dem gc f:ihrli ch en Kits ch l1 n 1t igcr 
kon.;; t ruic rte r A ben tr unl ek t iirc e in Paroli z u h if'lC' n . 

0 . ß. 

Os t«lcutsch es Ges ung· uml Ge betbu ch . Ein e H nn d ­
rc idrnng für Gott es <l ien str de r lleim a tvcrt ri c­
bc nen . 1-Icrn usgegeh en vorn P r ies t e rre fera t , Kö ­
n igs t e in / Taunus. Dru ck u nd Ve rl ag: Gre nzla nd· 
Drucke rei Hock & Co ., G roll-D en kte üh . Wolf i' n· 
hött el. Pre is 1,50 DM. 

Mit Druck e rlaubni s de r k a t ho lisch en KirdH' is t 
1.li cses Gesa ng- un<l Geb e tbu ch fii l' di e ve rtr ie hc nen 
K atholiken :.1u de m :wßergewölrnli ch billi ge11 Preis 
'on 1,50 DM !J1• r:rn sgegehen wo rden. Die h ol1c Erst· 
aufl age 

1
ze igt au ch , daß d ieses Bü~ftl e in mit se in ('n 

2 12 Li cdt exten e in e m weitl1i n wahrn ehmbaren B edürf· 
n is en tspricht. Uch ersid1tli die Au orduung nad1 de r 
Fes tfol ge d es Kircl1 cnjah res, Hinweise auf di e E ut · 
nal11n e der Li e d tcx te a us <1.nd c rn o :;; tde utsdH'n Aus· 
gab en , die ge t.li egc ue A uss ta ttu ng und der k lnrt· 
D ru ck empfehle n <l ies Büchle in , <l a s a l!-1 Hauph d1m uck 
ein Bild cl f' r HI. l h <l wig , d er Sd1 ul zp a tr on i11 tl e r 
Sd1l cs ic i·, t riigt. 0 . B. 

Kirchbergcr Willy, Bahnhofstr. :~ 5: (20b) 
Goslar, L icbfraucnberg 6. 

Pasternak Frilz, Wilhclmslr. 34: 1(20a) 
Wolfsburg, Ahornwcir 34. 

Pikulla Jutta-Liane geb. Lubrich: (lOb\ 
Kiihnitzsch 67 über Wurzen-Land. 

Wultig Kurt (S ta<h gut Griibncr): (22a) 
Tfaan/nhhl. , Alkcs traße 31. 

St. Hedwigsdorf bei Hoynou 
ßartsch Willi: (22c) Oclingho vcn 3~, Post 

Stieldorf. 
Graf Sclma: (22c) Ber:ghcillli/'Sieg, Bez. 

Köln, Oberstr. 78. 
Heidrich Irmgard: (22c) Bergheim / Sieg, 

Bergstr. 8. 
Heinrich Elisabeth: (22c) Hennef / Sieg, 

Wcingartga5<e. . 
Hoffmann llcdwig: ( 16) Offenbach a. ]\[. , 

Kurfürstenstr. 6. 
Konrad Agnes : (23) Lüstringen, ;\lindcner 



Nach ci11C'111 n rb e il s1·C'it·hcb Lt.·Lt' n vcrslurh nm 21. 3. 5:> im Allersltrim 

Dlinscn u1111rre liebe Mutter, Sd1wiegcr·, Groß· und Urgroßrnntl C' 1' 

Lnise Gutsehe 
im Alti'I' '011 US Jalirrn. 

lm 
1

'\nmru nllt'r Tranrrndt·n: 

PAUL GUTSCllE 

\\ ihlf·~hau sc n i. 0 .. lfarp stelll f'r StraßC' 1:r 
friihcr Strin!:ltlorf 11. Hnynnu 

, Das kann mon von dem S 4 
wohl wiik lich sog~n. Dieser 
SOENNECKEN-Schulfüllo• 
besilzl di e millionenfach be· 
währte Schulfeder S 4 Der 
Kinderhand ist er angepaßt -
also das ideale Schreibgerät 
der Jugend. Für DM 6.50 
gibt es 1n vie le n Farben 

Dnrrli l 111diitksf11ll 1•11triß 1111„ tln 
Toil am :i. 3. 55 nwi11e11 lif•h1•11 
Mn1111. Sohn, Sd1wit•g1•r!tohn, Hr11tlt'I', 
Sdrni.1.g r 1111d Onk<'l 

Walter l\Iirhacl 
im Altn 'On ·101/2 J.aliren. 

111 tit"f1·111 Sd1mcrz: 

lnge 1\1id1nl"i, ~t·h. \ 1· I tn 

Fnm. llt•rmunn l\lit~1nrl 

'Fnm. Frilz l\1id1nrl 

Fam. l\lax Vetlrr 

Ro~i1:i/Thiir., \liir„1J1lt l\\ orm:-. 
früh. lfny11uu /Sdd1·„., Hing 72. 

Am 9. 2. ]935 t•rlö!Hf' Goll der 

lft·rr 111uh langem, !1d1wrn• m Lf'itlrn 

meinen JieLr1,. gutru Munn , Hrudc r, 

Srhwnger uni! Ouk<"l 

Fr iseurmei tfr 

Pllul Kretzf'1· 

J11 1ti ll cr Trnu1·1·: 

Poud1 h. ßittrdeltl , J>iihrner Str. 16 

friih. Golilh<'rg/Sclilrl'I., Ring 51 

Am 5. 2. 1955 v1·r„diirtl B Tng<' 
11ad1 rdolgtrr Opcrn1io11 

Frl. Alwinf' Lf'sch 
nu1 llaynau, Gnrtrn'llrnße 19, in 
Klcin-Kmchlen 11, Ku. Scnft1· 11U erg 
"irclu·Ln1111itz. 

Im 'nmrn J"r Hinterhlid1cucn: 

E r n ~ 1 I~ f' 111 " h 
'\lu11d1t·11 6U, H~l\\ -Sirdlnng. llnul\ •i 

Am 11. 'fiirz 1955 vf'r1chi<'tl plölz· 
lid1 drr friihrrc 1l n11s111cil\ l l'l· 1<lcs 
He:algy11111tHlin111„ lfnynnu 

Wilhelm Liepe rt 
in: geseguc ltn Al t t•r ,-o n 88 Jnhrrn. 
S1•i11 sehnlid1cr \\ 11111o1d1 nnc·h Riick­
kt• li r m tl11· He1mnt ging .!1111 nicht 

1 
III Erfi1 1l1111 g. 

[ n ti<'f('1 T1 nut•1: 

Bruno tiepcrl 

(::!:l) \Vcdrl1oru 13 11L. TwiiHriugt'll -

SOENNECKEN 
J~1S4 

in ollen Fachgeschäften 

D i c n 1 t h " k n 11 n t e s c h 1 c s . F i r m n 

Labor a t o r i um „R ÜBE ZAHL" 
früher \Va ld cnbur g.Dittershach 

liefert wirdt·r tlie mi lli onenfncl1 bewährlf'n 
Jlnu ~ mitt c l: 

Kur111clitcrgcis1 10 fach s tnrk 
11 i e u f o n g • E K fl c u z und ' ' irle nnclerc 

Wic<lcrvc·rkli11ft•r gesucht - Sammclnuftrüge m ög li ch - Bitte Grosso· 
prcislis tc anfordern 

Fa. WERNER SE 1 FE R T, Münd1eu 13, Augustcnstrnßc 105/3 

""'o --~bb t 46b2 .„ .. -~--- • Modld,~} Lmhen· Rm1cht' ',b~ 
lt760 ,:. 't7flf J~762 
--~-

_ _._ 
.L:r.---

Kam~- Hayn•u 'liegnih 
W~ld8U f • 

4•160. 48b1 f~ 1+3i2 
\oröditz· Goldberg '~t<roitsch 
{ berg @ • .!.„_ .,./" 

~96V ~9b1 _. '"962 

Leih~ Schäni~-, 'llolbnin ·('= • ( • , 
50i>O\ ·' '5061 15062 
-",J·- . , 
Hirsdlbirg Ka_ujun~ Solkrnh•in 

„ ..,_, • 

für die F .~ r l i g s t " 1 1 u n g t' u 
?11 111 T„ntttt•11 n11 sg lt•icl1, uta 
n11ffrisch cn1lr Erin11rr1111g au WaucleT­

lnp;r in tll'I' nh en H r im nl sintl di~ 

MESSTTSCJißJ,i~TTEH 

1: 25 000 

fiir j1·il1·n lfPimnlfr<'untl C'inc will­

l..umm<"lll' l nlt•rlngc. Dir 11t•ln•n8tc„ 

111'1111 1• Skin<' hczeit~11u•t tlit' ·um· 

1111•1·11, 11nd1 1lu11 br~trllt wt>rdt·u kann. 

l'l'll Ulnlt 1,60 ll'l 711'f.iigl. Porto. 

Hou·hv<rsnnJ A L n1 A U N C E R 
Bonn, Postfnd1 503 

Werbt neue Leser für unsere Heimatzeitung! 



„R ü BEZAHL"· 

Garantiebetten 

Oberbett 
130/200 
mit 6 Pfd. graue China-Ente 

DM 51,20 
mit 6 Pfd. Halbdaune DM 78,80 

(das gut e Aun teuerb ett) 
U0/200 
mit 7 Pfd. graue China-Ente 

DM 57,-
mit 7 Pfd. Halbdauue DM 89,20 

(daa gute Auute ue rb e tt ) 

Kopfki s sen 
80/80 
m. 2 Pfd .Federn DM H,70 u. 2l,90 

Fordern Sie unverbindlich unse­
ren Katalog in Bettfede rn (Hand-
1tlalel8), Matratzen u. Auu teuer-

Wäociie . 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

helles Einreihemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o a e ca. 30 g • • 1,75 DM 
T 0 p r a 100 g • • 3,- DM 

a 250 g . • 5,20 DM 
it 500 g • • 8,30 DM 

Portofreie Zusendung! 

Bahnhof • Apotheke 
Herne, Möller 

früher Haynau/Sdilesi en 
Stadt-Apotheke 

E inm a li g 

zum halb e n Lad e npr e i s 

AUSSTEUER-OBEHBETTEN 
mit 5-6 PCd. 1Ialbdnu11cnrüllun g, 

huhnfre i, Gold stempel-lnl e tt 
130/200 58,- DM 
140/200 65,- DM 

Rückgahcrr d1t 
GNIOSDORZ , Berlin SW ll , Post f. 17 

feinster, naturreiner 

Bienenhonig 
Dose 4.5 Pfund lnholt DM 8,95 

Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Noctrn . 

Frau von Bülow 
(24a) Büchen, 5teinautal 

Früh. Oertmonnsdorf lloubo n) 

GOLDBERG-IIAYNAUER 
erhalten 1 HALUW-Kolbenfüll­
fed crhaltcr mit echt gold-pla. 
Feder , 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schönen Etui für DM 2,50. -
100 Rasierklingen, bester Edel­
stahl O,Oß mm für nur 2,- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg. ). 
H. L u c k o w , \Viesbaden 6, 
Fach 6001 KM. 

Die 

mit der „Schneekoppe" 

fördern Ihre Gesundheit! 

0 B E R 8 E T T E N :1: 
Fachfirma 7001130 cm 

daunendichtes Infel 
Fed e rlüllg. DM 62, 
Halbdaunenfllg. 75 
Da unenlüll g. 90, 
Daune neinzieh d ed<en 
200/130 cm DM 82. 

1 

200/1 50 cm DM 86. 
Kopfkissen 80/80 cm 

sind DM 18 . bis DM 28 
preiswert Betlfede;n g ebrauchsf 
und gut! in allen Preislagen 

Ve rlanpen Si e offenes Angebot, bevo 
Sie anderweitig Ihre n Bedarf decken 
Rudolf Blahut , Furth i. Wald iBay. 

1,35 0,75 1,15 

Uberall zu haben - Gratisproben auf Anforderung 

Schlesisches Leinöl-Werk - F R 1 TZ K L E 1 N-Bremen 

BETTFEDERN 
handgeschlissen und ungeschlissen auch 
auf Teilzahlung liefert wieder Ihr Ver­
trauens1ieferant aus Schlesien. 
Verlangen Sie kostenlos Preisliste und 
Muster bevor Sie anderweitig kaufen. 
Auf Kasse erhält jeder Heimatvertrie-
bene 30/o Sonderrabatt, sowie porto­
und verpackungsfreie Zusendung. 

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen _J 
Hauptstraße 21 ii::i::::=i„„„„„„„„„„„„„„ ........ 

Schriftleitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig, Gliesmaroder Str. 109, II. -
Drude: Grenzland-Drud<erei Rock & Co., (20b) Groß-Denkte über Wolfenbüttel. Herausgeber und für den 
Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig. - Postschedckonto: Hannover 
~ r . 120 923. - Stdnd ig<' ) fi t arhf' i t tl <' r l( ,..i ma lf rt• uudc erbeten . - Bezu g1prei1 d urd:i Be1 tellung beim Pollamt : 
1,92 DM, B<' 7u p; llurd:i Kreuzba nd: l ,92 TJM vie rt e lj ii l1rhd1 . E ud1einl a ll 1• Mona t u m tl C' n 15. d. M. Anz e igen· 

u .Jiluß am 5. je d en Mouats. B es tellung en be i jeder Pofltanatalt. - Ve rl angen Sie Anseigenliate. 
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